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sen den atrıkanıschen Ortsordinarien barer elıt eıne über das bisherige Ma{fß Fragen ach eıner Neustrukturierung
tür eıne begrenzte eıt Z Verfügung hinausreichende Zahl VOoO Priestern des kırchlichen Amtes, WwW1e S1e sıch BC-
stellen sollten. Paul VI. SINg mıt dem für die Seelsorge in priıesterarmen D1- rade in den Jungen Kırchen stellen,
Motu propri0 ‚„„Ecclesiae Sanctae‘‘ VO Ozesen ZuUur Verfügung stehen wırd, möglıchst vermiıeden werden sollen.
6. August 1966, das Ausführungsbe- ohne da{fß die Pastoral 1im eigenen Land
stımmungen J1er Konzilsdekreten Schaden leidet. Obwohl 1mM Dokument Es 1st DNUur begrüßen, da{fß das oku-

ausdrücklic dıe Dıenstämter derenthält (vgl H  9 Oktober 1966, 45% ment energisch dıe miıssıonarısche
bıs 470), auf die Frage e1n: Es sel Sa- Laı1en in den Jungen Kırchen aNSC- Verantwortung jeder Ortskirche be-
che der Bischofskonferenzen, Anord- sprochen werden, bleibt auch dıe Frage LONT un! dabe! auch ber das Problem
NUuNscCHh treffen un! tur dıe Bischöfe offen, W 1e sıch dıe in Afrika, Asıen un! der Verteilung des Klerus hınaus An-
Normen erlassen, „um eıne 7zweck- Lateinamerika NternomMmMeNen Ver- 21Dt. Es 1St sıcher auch S$INN-
mäßige Verteilung des 1N- un! auslän- suche, dıe pastoralen Dıiıenste autfzutfä- voll,; angesichts des Priestermangels
ıschen Klerus erreichen, die chern (vgl. dazu H  9 Oktober 1979, alle Möglichkeiten überprüfen un:!
ohl den Bedürtfnissen der ınländi- 518—-525), dem jetzt angezielten erproben, dıe seıner Entschär-
schen Diözesen gerecht wırd als auch verstärkten Rückegriff auf Priester A2US$ fung iın ırgendeıiner Weıse beıtragen
dem Wohl der M1SS10NS- un: der anderen Ortskirchen verhalten soll können. Ob die Leıtlınıen allerdings
klerusarmen Kırchen bzw Länder Die Vermutung lıegt zumiındest nahe, eiınen Schritt dıe richtige Rıchtung
nutzt‘“. da{ß durch den Versuch, den vorhande- weısen, wırd sıch erst och zeıgen

mussen.Dıie Jetzt vorgelegten Leıtlinien rutfen nNen Klerus gleichmäßıger verteılen,
also eıner Praxıs auf, dıe schon selit

eıt eingeführt 1Sst und die S1-
cher auch weıtergeführt un:! vielleicht im Dienst der ISCNOTe re
noch intensıvıert werden ann Das GELAMDokument wirft jedoch weıterrel-
chende Fragen und Probleme autf Zu- In Anwesenheıt VO  a} Papst Johannes yiıko den Weg der lateinamerıkanı-nächst 1St eıne ZeWI1SSse Dıiskrepanz Paul I8 beging der Lateinamerıikanı- schen Kırche entscheidend gepragt ha-zwıschen Ausgangspunkt un! kon-
kretem Ertrag unverkennbar: War sche Bischotsrat Anfang Julı ben Dıie Generalversammlung

ın Rıo de Janeıro mıiıt eıner außer- VO  — Rıo bat Papst 1US X IL dıe Er-wırd das Problem der ungleichmäßı- ordentlichen Sıtzung seın 25Jjährıges richtung eınes Bischotsrates füur Ka
40 Verteilung des Klerus orundsätz- Bestehen. Der Ort der Feierlichkeiten teinamerıka; bereıts 1m Novemberıch exponıert un! iın eınen weıten M1S- erinnerte dıe Entstehung des Bı- desselben Jahres approbierte 1US XTsıonstheologischen Horızont gestellt, schofsrates anläßlich des Eucharisti- das eCeuUEe Grem1iuum, das sıch iın den
CS tehlen aber konkrete Zielvorstellun- 1969 als
sCH für eiınen möglichen Ausgleich des schen Weltkongresses un! der ersten ANSCHOININCHECH Statuten

bestehenden Mißverhältnisses. Krıte- lateiınamerikanıschen Bischofsver- „„Ausdruck der bischöflichen Kolle-
sammlung, dıe 1mM Julı/August 1955 ın glalıtät““, als ‚„Kontaktorgan unıen dafür werden höchstens urz Rıo stattfanden. Vor 0 lateinamerika- Dienststelle der lateinamerikanıschengedeutet, 1aber nırgendwo CNAUCI aus-

geführt. FEs 1St ımmerhın fraglıch, ob nıschen Bischöten (dem CELAM-Priä- Bischofskonferenzen‘“‘ definiert, die
sıdıum Samıt den Vorsitzenden der ‚, VOI allem geistige Hılte für Reflexionmıiıt dem allgemeıinen Appell dıe e1IN- un! Aktıon der SaANZCH lateinamerika-zelnen Bischotskonterenzen schon der 7zwolft CELAM-Departamentos, den

gewünschte Efftfekt erzielen seın CELAM-Delegierten der D Bischofs- nıschen Kırche“‘ eısten 111 (Statuten,
wırd. konferenzen, den Vorsitzenden der Artıikel

natiıonalen Bischofskonferenzen se1ıt Die Z7welıte Generalversammlung der
Anfragen ergeben sıch 1mM Blıck auf die 1971 satzungsgemäfß Miıtglieder des Bischöfe 1968 iın Medellin, dıe das
dem Dokument zugrundeliegende In- un:! den Generalsekretären Zweıte Vatikanische Konzıl ın die Kır-

der Bischofskonferenzen) würdıgte che des Kontinents ırug un:! damıt denention ach Z7We] Rıchtungen. War
lassen sıch sıcher durch eıne sorgfälti- der Papst iın eıner seıner längsten Re- epochalen Autbruch der lateiınamer1-
gCIE Personalplanung 1ın manchen Dı- den auf brasılianıschem Boden die Ar- kanıschen Kırche sıgnalısıerte, be-

beıt des Lateinamerikanischen Bı- zeichnete der apst ın seıiner Rede VOTOzesen und durch eınen Ausgleich
schotfsrates.innerhalb eıner Kırchenproviınz oder den ın Rıo versammelten M-

Bıschofskonferenz Priester siınnvoller Geschichte un Entwicklung dieses Bischöten als Ausdruck einer Phase
und AaNSCMESSCNEF einsetzen. Ange- „Urgans der Vorsehung‘‘, W1€e Johan- ‚„„‚expansıven Wachstums“‘ ın der Ge-

schichte des Bischofsrates. An densıchts der Tatsache, da{ß beispielsweıse 191 Paul I1 den eru-
gul WI1e alle europäischen Ortskir- fung auf seıne Vorgänger NanntTte, las- Dokumenten VO Medellin, die

chen die eigentliche Durststrecke eınes SCH= sıch den dreı Generalversamm- entscheidender Miıtwirkung nıchtbi-
verschärften Priestermangels erst och Jungen der lateinamerikanıschen Bı- schöflicher theologischer Experten
VOoOr sıch haben, annn aber schwerlich schöfe ablesen, deren beıde letzte ın entstanden, schieden sıch ın dem fol-
damıt gerechnet werden, dafß 1ın abseh- Medellin/Kolumbien un:! Puebla/Me- genden unruhigen Jahrzehnt die Ge1-
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ster Dıie Spitze desM,aber auch auch dıe Geschäftsordnung des Kon- Dıie Konferenz VO Puebla hatte ZWAar

SICSSCS anderten, wurde deutlıch, auf die Gefahren dieser Methode hın-einıge Fachabteilungen, VOI allem das
„Equıpo de reflex1ön‘‘, trıeben In den dafß die natıonalen Bischofskonferen- gewlesen (vgl. obiges Zıtat), dıe VO  -

spaten sechzıger un! den trühen sıeb- ZenN selit Medellin an Selbstbewulfitsein einıgen Bischöten angeregte Verurte1i-
zıger Jahren sowohl eıne stark den un! Vertrauen ın die eiıgene Ortskirche lung jedoch nıcht ausgesprochen. Der
soz1ıalen un: polıtischen Realıtäten hatten un! sıch 1es auch in Papst selbst hatte iın seıner Eröff-
Lateinamerikas orlentlierte Seelsorge- dem Verhältnis manıfte- nungsansprache in Puebla allgemeın
praxıs die SOgENANNTE ‚„‚CONcılent1za- stlerte. [)as Schlufßdokument VOoN Pue- un! 1mM Sınne der Enzyklıka „Evangelıi
c1OÖn““ als auch die Entwicklung ıhres bla bestätigt denn auch die den Statu- nuntiandı““ VOINl Papst Paul VI VOT dem
theologıschen Fundaments, der Theo- ten entsprechende Funktion des CE- christlichen Menschenbild wıderspre-
logıe der Befreiung, Diese LAM, der „„auch 1ın Zukunft der chenden Ideologien SCEWAINL: „(Die
Hochzeıit hatte der hervorra- bischöflichen Kollegıalıtät und der Kırche) hat CS folglich nıcht nöt1g,
genden Führungspersönlıchkeiten innerkirchlichen Gemeinschaft In 103 Systemen un Ideologien ıhre Zuflucht
verdanken, die der Kırche des Konti- teinamerıka dienen soll“‘ IN£: 976)! nehmen, die Befreiung des

einem Zeitpunkt Impulse SC- Den ach der Wahl eınes konservatıv Menschen lıeben, verteidigen
ben konnten, als sıch die natıonalen gepragten CELAM-Präsidiums 1im un! mıtzuverwirklichen (Getreu
Bischofskonterenzen tast ausnahmslos Maärz 1979 (vgl H  9 Maı 1979, 231 dieser Verpflichtung möchte dıe Kır-
och ın der Phase des Autbaus un:! der bıs 233) un:! der päpstlichen Approba- che sıch frei halten VO eınander DE-
Sammlung der Kräfte betanden. t10N des Schluß®dokuments VOoN Pue- geNgESEIZLIECN 5ystemen, sıch alleın

bla enttlammten Ötreıt nachträg- tür den Menschen entscheiden.“‘Mıt dem theologischen un! dıszıplına-
ICHN Streit die verschiedenen Strö- ıch VOITSCHOMMEN Anderungen So einschneidend dieses detfinıtivediesem ext (vgl. H Februar 1980,INUNSCH der Theologie der Befreiung, 9195 hat der apst ın Rıo offenbar Papstwort tür dıe Theologie der lateın-
der römischer un! westeuropa- amerikanıschen Kırche seın INaf,
iıscher Beteiligung dıe FEıinheıt der Ja- mıiıt dem 1InweIıls beenden wollen, er wenı1g berührt CS 1m Grunde dıe LO -
teinamerıkanıschen Kırche ernsthaft habe das Dokument „nach Klärung

einıger Begritte“‘ mMı1ıt Freude gebilligt. ralen Pläne der Ortskirchen, dıe 1in ihrer
bedrohte, vollzog sıch ın der Z7weıten Mehrzahl den theologisch-theoreti-
Hälfte der sıebziger Jahre eıne aAhnlıche Die mıt Spannung erwartete ede des schen Differenzierungsversuchen VOI-Papstes den LateinamerikanischenVerlagerung des geistigen un! kır- Bischofsrat, die als einzıge die be1 ihrem olk konkrete, Evange-
chenpolitischen Selbstverständnisses Kırche Lateinamerikas ZU] Thema lıum orlentierte AÄAntworten geben
des M, die miıtverursacht wurde versuchen. Langfristig wırd sıch diesehatte, wurde VO den anwesenden Bı-
VO  - der durchweg verschlımmerten schöfen MIt großem Beıtall aufgenom- Vernachlässigung solıder, den lateın-
soz1ıalen un:! polıtischen Sıtuation des amerıikanıschen Verhältnissen Rech-
Kontinents. Den vorwärtsdrängenden, 1Nel. Darüber hınaus tfand S1Ee jedoch NUunNns tragender theologischer Funda-

NUur geringes Echo, möglıcherweısedie „„Zeichen der eıt  <C aufgreitenden eshalb, weıl der Papst sıch darauft be- zweıtellos als Mangel bemerk-
Pastoralprogrammen un! _aktıvıtäten bar machen. Es mu{fß sıch erst zeıgen,
folgte eıne mehr reagıerende, auf Be- schränkte, die großen Lınıen VO  - ob sıch ach diesem klärenden Papst-Puebla bestätigen. 1INne wesentlichewahren un:! Abgrenzen konzentrierte Prazıisierung enthielt die ede erst-

WOTLTL die theologischen Kräfte in Da
Wächteramtspolitik, die maßgeblich teinamerıka ammeln oder W 1e ın den
VO  — dem derzeıtigen Präsıdenten un! mals lehnte der Papst dıe kırchliche Jahren VOT Puebla — ErHNeUt spalten.Anwendung der marxıstischen Gesell-Jangjahrıgen Generalsekretär des CR schaftsanalyse MI1t unmıßverständlıi- Der könnte, obwohl sıch
LAM, Erzbischoft Alfonso O  eZ Iryu- cher Deutlichkeit ab Zwischen Z7wWel ın zahlreichen Veröffentlichungen der
jıllo, konziplert un! durchgesetzt etzten Jahre ımmer deutlicher vONn den
wırd Diese vielfach krıitisch bewertete Zitationen des Schlußdokuments VO  a

Puebla fügte G dıe Begrifte ‚MarxXI1stı- Befreiungstheologen abgrenzte, auch
Jüngste Entwicklung des fand sche Praxıs“‘ un! ‚„‚marxistische Ana- hier integrierend wırken, wenn S: als
1m Verlauf un: ın den Ergebnissen der Teıl der lateinamerikanıschen Kırche,Iyse““ e1n: ‚„„Dıe christliche Befreiung deren Wurzeln un:! deren Mentalıtätdrıtten Generalversammlung der la- ‚bedient sıch der Miıttel des Evangelı-teinamerıkanıschen Bischöfe 1979 1n

S mMıt ıhrer besonderen Wirkkraft ıh vertrauter sınd als eLtwa römischen
Puebla eıne interessante taktısche Eva- Stellen, nıcht NUur Gefährdungenun! greift keiner Art VO Gewalt-luerung. War hatte der dıe anwendung, och ZU[r Dıalektik des un! Posıtionen verteidigt, sondern S1-
Vorbereitung un:! Durchführung der cher auch vorhandene, wertvolle CuE

Konterenz VO  u Puebla übernommen Klassenkampfes (Puebla, Nr 486), AÄAnsätze spezılisch lateinamerıkanı-noch ZUY marxıstischen Pryaxıs oderun! über die ersten Arbeitspapıere Analyse, ‚der Geftfahr der Ideo- schen theologischen Denkens ördert
versucht, dıe Beratungen beeın- un! stutzt.
Jussen. Jogisierung ..., der die theologische

Reflexion ausgeSseELtZL 1St; WEeNnNn S1e auf FEs ware für dıe zukünftige Arbeıt des
Als sıch die Bischöte in Puebla dann der Grundlage eıner Praxıs angestellt wünschen, dafß der de-
für die Abfassung eınes völlıg wırd, die sıch der marxıstischen Ana- monstratıve Gleichschritt mıt Rom
Schlußdokumentes entschieden un! lyse bedient.. © (Puebla, Nr 545) aucf1 wenı1gstens in allen Sachfragen
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durchgehalten wiıird So ermunterte der W 1e ıhre Staaten bıs weıt 1n die fünfzi- Schätzungen der Statistiker der der
Papst den in Rıo, die Arbeıt gCr Jahre ın ausschliefßlich natiıonalen Geburten. ach 1970 begann der Staat
des bereıts 1976 gegründeten ‚„‚Dıenst- Kategorien dachten. Wenn sıch der Bı- durch ZEWISSE finanzielle Erleichte-
stelle für Menschenrechte‘“‘ intens1- schofsrat weıter als Dıenst den IuNgsch für Mütter wıeder den Kınder-
vieren, über deren personelle Zusam- Ortskirchen versteht, annn G über die reichtum ördern. ber dıe SCHAUC
MENSEIZUNG un deren Zusam- Aufgaben eınes gut tunktioni:erenden Anzahl der Schwangerschaftsabbrü-
menkunft erst 1m Frühjahr dieses Organısations- un Koordinierungs- che o1bt CS Nur Schätzungen. Der Eın-
Jahres entschieden wurde. Es 1st das OFrSans hınaus seıne Integrationskraft orılf wırd oft in Privatpraxen der Ärzte
historische Verdienst desM,dıe einsetzen un damıt die Ortskirchen ın VOLSCHOMMEN un! dann VO  - der Statı-
ersten Schritte ZUI gegenseıltigen An- ihrer Wirkungskraft ach ınnen und stik nıcht ertaßt. ach der Statistik des
näherung der Iateinamerıikanıschen außen u eın beträchtliches Ma{ß star- staatlıchen Gesundheıitsdienstes

kenOrtskirchen ermöglıcht haben, dıe N 1978 rund 140000 Abtreibungen.
Andere Schätzungen sprechen VON

200 0Q0Ö bıs 260 000 Manche gehen —

Sal 80OOÖ 000, sınd aber vermutlıch
hoch gegriffen. (Geburtenzahl 19/8BPolen robieme mıiıt der 666 000.)
VWenig verbreitet 1st in Polen die PılleFamiliıenpastoral
Zur Schwangerschaftsverhütung. Man
schätzt,; daß S1e Nur VOoO  ; 10% derKırchlich 1St gegenwartıg eın Katho- Der Rückgang 1mM ]ahre. 19/8 1St Velr- Frauen 1mM gebärfähigen Alterlıszısmus gefestigt W1e ın Polen Das mutlıch auf die Einrichtung VO  - amı-

oılt sowohl hinsıchtlich des (sottes- liengerichten durch den Staat zurück- IN  — wırd 30 bıs 35 % wenden (nach
diıenstbesuches und des Sakramenten- kirchlichen Schätzungen) dıe VO  - derzuführen. Diese Gerichte sprechen, Kırche allein gebillıgten biologischenempfangs wıe für den Bereich des peI- VOT allem WwWwenNnn Kınder vorhanden
sönlıchen Glaubenslebens. Gılt das sınd, nıcht ohne weıteres Scheidungen Methoden Sıe werden den Jungen

aUusS. Der Staat hat also selıt 1978 dıe Paaren In den obligatorischen Vorbe-oleiche aber auch tür dıe Fhe- un! Fa- reıtungsstunden VOTI der kirchlichenmılıenmoral? Hıer unterscheidet sıch Scheidung erschwert. Rund 60 % der
dıe Sıtuation ın Polen aum VO  —> den Geschiedenen gehen ach kirchlichen Trauung gelehrt.
vergleichbaren Nachbarstaaten. 60 o Schätzungen eıne CUE“E Ehe eın In den Die überwiegende Zahl der polnıschen
der Jugendlichen haben schon VOT der Stidten sınd Ehescheidungen untmal Paare alßSt sıch beı der ersten Ehe-
Ehe Geschlechtsverkehr: Scheidungen häufiger als aut dem Land, dıe Be- schließung och kırchlich trauen. Selt
und Abtreibungen sınd häufig un! gC- völkerung och stärker in den TIradı- rund 20 Jahren 1St Voraussetzung da-
sellschaftliıch nıcht mehr verpont. Ep1- tiıonen verwurzelt 1st. Der Anteıl der für der Nachweis, dafß dıe Verlobten
skopat un Geistlichkeit emühen sıch städtischen Bevölkerung der (5e- vorher speziellen Kursen teilge-

NLNOININCNHN haben S1E sollen sıch in derselt den sechzıger Jahren eıne In- samtbevölkerungszahl 1st in den letz-
tensıvierung der Familıenfürsorge un ten 40 Jahren aber VON 28,9 o 1mM Jahre Regel dreı Monate VOT der Heırat be]
Famıilıenpastoral, doch haben s1e 938 auf 57,8 % 1mM Jahre 1978 gestie- ihrer Gemeıinde melden. In der Dı1-

Ozese Warschau mussen dıe eırats-SCH der Trennung zwischen
Kırche un! Staat a2um praktische CC  ıne ÜAhnlıche Tendénz 1st beım Kın- kandıdaten selt 975 miındestens zehn
Möglıchkeıten. Es bleibt der Weg der derreichtum beobachten. In der C1I- Vorbereitungslektionen besuchen.
Predigt un Unterweisung 1mM Religı1- sten Nachkriegszeit dıe Polen Fünf sınd dem Themenkreıs Ehe, Fa-
onsunterricht. Mıt wachsender Ver- eıne ausgesprochen kınderreiche Na- mılıe un! Mutterschaft gew1ıdmet und
städterung eın großer Teıl der t10N. Di1e Bevölkerungszahl stıeg iın fünf relıg1ösen Themen W1€e ‚, Was
polnischen Katholiken sıch Prıvat- den ersten zehn Nachkriegsjahren heılit glauben?““ oder dıe Lehre VON
leben über die kırchlichen Regeln 20o Inzwischen hat sıch die Ehe mıt den Sakramenten. Außerdem 1St eın
hinweg un! nımmt 065 auf sıch, dann Zzwel Kındern durchgesetzt. In der Gespräch mıt einer spezıell angestell-

ten Eheberaterın der Gemeinde CI -ZU) Beıispıel für Scheidung un Wıe- Stadt ist die Durchschnittszahl
derverheiratung VO  e den Sakramenten NUur L/ Ki1_1der PIO Famlılıe un:! auft wünscht, aber nıcht Pflicht. Di1e Vor-
ausgeschlossen seın. dem Land 2,8 bereitungsstunden für die Ehekandı-
Dıe Zahl der Ehescheidungen ın Polen Weıt verbreıtet 1sSt der Schwanger- daten werden VOI spezıell ausgebilde-

schaftsabbruch auch als Miıttel HT: Ge- ten Laıen un! Priestern geführt.betrug ach Angaben der staatlıchen
Statistik: 1950 (eine Scheidung burtenkontrolle. Er 1st se1mt 1956 in den Erfolge bei der Familienseelsorge VE -

auft 24 Trauungen; 1960 (eıne ersten dreı onaten erlaubt un spricht die polnısche katholische Kır-
che sıch auch über den Katechismus-Scheidung auf 16 Trauungen); 977 wurde anfänglıch VO Staat gefördert,

473 01010 (eine Scheidung auf Irauun- den starken Bevölkerungszuwachs unterricht der Kınder. Er wırd VO  —

gen); 1978 35 800 (eiıne Scheidung aut bremsen. 1970 naherte die Zahl der kırchlichen Miıtarbeıtern 1ın kirchlichen
ITrauungen). Schwangerschaftsabbrüche sıch ach Gebäuden erteılt. In vielen Gemeinden


